
Wehrstapel. Der zweite Löschzug
Wasser der Freiwilligen Feuerwehr
Meschede und die Löschgruppen
Eversberg, Remblinghausen und
Wehrstapel haben jetzt ihre Jahres-
übung absolviert. Das Szenario:
Eine Jugendgruppediemit ihremBe-
treuer unterwegs war hatte sich für
eine Wochenendfreizeit in dem
Waldgebiet „Zum Romberg“ in
Wehrstapel getroffen. Nach dem
Verzehr von selbst gesuchten Pilzen
bekamen die drei Jugendlichen und
ihr Betreuer Magenkrämpfe und
klagten über Übelkeit - bis hin zum
Erbrechen. Ein von der Gruppe an-
gefachtes Lagerfeuer geriet dann in
dieser Zeit außer Kontrolle.
Durch aufkkf ommenden Wind und

Funkenfllf ug wurde ein Feuer im
Unterholzbrand entfacht. Der Be-
treuer gab deshalb um 15.10 Uhr
eine Notfallmeldung an die Leitstel-
le der Feuerwehr ab. Die Leitstelle
löste einen Alarm der Feuerwehr
Meschede aus. Gleichzeitig wurden
das Deutsche Rote Kreuz Mesche-
de, ein Tanklöschfahrzeug des
LöschzugsMeschede, ein Schlauch-
wechselwagen des Löschzuges Best-
wig und ein Landwirt mit seinem
Trecker und einem Wasserfass alar-
miert.

Personen im schlechten Zustand
BeimEintreffen der erstenRettungs-
kräfte - ausWehrstapel - wurden drei
Personen in schlechtem körperli-
chen „Zustand“ vorgefunden - je-
doch ohne äußerlicheVerletzungen.
Eine etwa 500 Quadratmeter große
Brachlandfllf äche befand sich zudem
in Brand. Das Feuer drohte sichwei-
ter durch Windeinwirkung auszu-
dehnen. Eine Brandbekämpfung
zum Schutz der erkrankten Perso-
nen wurde von drei Trupps aufge-
baut. Das Löschwasser lieferten
hierbei die vor Ort befindlichen
Löschfahrzeuge.
Die vorgefundenenPersonenwur-

den betreut und dem DRK an einer
aufgebauten Patientensammelstelle
übergeben. Von hier aus erfolgte
nach der Erstversorgung die Verle-
gung in einKrankenhaus.Gleichzei-
tig wurde ein Pendelverkehr zur
Wasserversorgung von einem Hyd-
ranten und von der Ruhr aus einge-
richtet.

3000 Liter Wasserfass im Einsatz
Die eingesetzten Wasserträgerfahr-
zeuge gaben ihr Wasser in einen
3000 Liter fassenden Wassersack
ab.Hierauswurden die eingesetzten
Löschtrupps mitWasser versorgt. In
der Zwischenzeit bauten die Feuer-
wehren aus Eversberg, Rembling-
hausen und Bestwig eine rund 1000
Meter lange Löschwasserleitung
von der Ruhr aus bis zumEinsatzort
auf. Hierbei wurde ein Höhenunter-
schied von etwa 110 Meter über-
brückt. Vier Feuerwehrpumpen ka-
men zum Einsatz.
Die Brandfllf äche wurde mit fünf

Löschtrupps abgelöscht. Insgesamt
waren 54 Hilfskräfte mit zehn Ein-
satzfahrzeugen an der Übung betei-
ligt. Einsatzleiter, Oberbrandmeister
Ludger Laufer, gab dann um 16.30
Uhr das Signal „Wasser halt“.

Flächenbrand:
Feuerwehr übt
am Romberg
Szenario beginnt mit
giftiger Pilzmahlzeit

Frank Lefarth, Hermann-Josef Kiemen,
Markus Biene, Gerhard Frankenstein
und Maik Stöber haben die Nase voll
von der ständig wachsenden Papier-
flut im Handwerk.
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dasswir nicht korrekt arbeiten und
Steuern bewusst hinterziehen wol-
len?“
Gesetze sind nötig, da sind sich

alle einig. Aber sie dürften nicht an
der Realität vorbeigehen. Die Vor-
gaben machten unzählige Abläufe
viel langwieriger und teuer. „Die
Umsetzung dieser Verordnungen
und Gesetze hemmen unsere Be-
triebe bei der täglichen Arbeit. Wir
sind Praktiker, keine Theoretiker.
Wir können nicht weiter alles hin-
nehmen, sondern wollen auf unse-
re Situation und die Probleme bei
der Umsetzung dieser Gesetze und
Regelungen aufmerksam ma-
chen.“

Es geht auch um den Nachwuchs
Deshalb haben die Initiatoren be-
reits die Politiker angeschrieben
undwollen zudem amMontag, 14.
Mai, um19Uhr eineVersammlung
aller interessierten Handwerksbe-
triebe bei der Kreishandwerker-
schaft inMeschedeeinberufen, auf
der gemeinsam überlegt werden
soll,wiemanaufdieakutenProble-
me nachdrücklich aufmerksam
machenkann: „Uns geht so lang-
sam die Puste aus. Kann man
unter solchen Bedingungen sei-
nenKindern nochmit gutemGe-
wissen empfehlen, den Familien-
betrieb später zu übernehmen?
InDeutschlandgibt es jetzt schon
50 000 Handwerksbetriebe, die
keinen Nachfolger finden.“

mut richtet sich auch gegen die
Handwerkskammern und Verbän-
de, von deren Seite sie sich wesent-
lich mehr konkrete Unterstützung
erhofft hätten. Ein Beispiel sei das
EU-Datenschutzgesetz, das am 25.
Mai in Kraft tritt: „Man bekommt
von oben Richtlinien, aber keine
brauchbaren Anweisungen, wie
diese rechtssicher in die Praxis um-
zusetzen sind. Entwedermussman
selber eineMenge Zeit investieren,
um sich rechtlich abzusichern,
oder für viel Geld einen Daten-
schutzbeauftragten einsetzen.“
Frank Lefarth hat sich für seinen

Betrieb entsprechende Angebote
eingeholt: Auf ihn würden Kosten
in Höhe von einmalig 2500 Euro
plus jährlich 1800 Euro zukom-
men. Darin enthalten sind u.a.

Von Rita Maurer

Meschede. Es reicht. Verordnun-
gen, Vorschriften, Dokumentatio-
nen, Analysen, Belehrungen, Sta-
tistiken, jetzt auch noch das neue
EU-Datenschutzgesetz – dem
Handwerkwird immermehrBüro-
kratie aufgebürdet.Das alles kostet
Zeit. Zeit, die für das Abarbeiten
der übervollen Auftragsbücher am
Ende fehlt.
Darum machen einige selbst-

ständige Handwerker jetzt mobil
und wehren sich gegen die zuneh-
mende Papierfllf ut: Bäckermeister
Gerhard Frankenstein, Elektro-
meister Frank Lefarth (beide Me-
delon), Dachdeckermeister Maik
Stöber (Elpe), Gartenbaumeister
Markus Biene und Elektromeister
Hermann-Josef Kiemen (beide
Siedlinghausen) haben schon rund
175 Handwerksbetriebe aus dem
Hochsauerland aktiviert, die der
gleichenMeinung sind.

Mehr Unterstützung von Verbänden
Jeder der fünf Handwerksmeister
kann mit zahlreichen Beispielen
aufwarten, wie bürokratische An-
forderungen Tag für Tag die
Arbeitsabläufe beeinträchtigen
und viel Zeit inAnspruch nehmen.
Alle haben vergleichsweise klei-

ne Betriebe, in denen die Büro-
arbeit noch Chefsache ist. Ihr Un-

Handwerker machenmobil
Fünf Meister ihres Fachs wehren sich gegen die zunehmende Bürokratie. Bereits
175 Betriebe aktiviert. Info-Veranstaltung am 14. Mai in Meschede geplant

„Kann man seinen
Kindern unter sol-
chen Bedingungen
noch mit gutem
Gewissen empfeh-
len, den Familien-
betrieb später zu
übernehmen?“
Gerhard Frankenstein,
Bäckermeister aus Medelon

K Die Handwerker laden alle
Unternehmer und Interessenten
herzlich zu ihrer Versammlung
und einer offenen Diskussion
ein. Sie findet unter dem Titel
„Handwerk macht mobil“ statt
am Montag, 14. Mai, um 19 Uhr
im Großen Sitzungssaal der

Kreishandwerkerschaft, Enster
Str. 11, 59872 Meschede.

K Aus organisatorischen Grün-
den wird um eine formlose An-
meldung unter info@elektro-le-
farth.de gebeten. Der Eintritt ist
frei.

Handwerker und Interessenten diskutieren gemeinsam

Stundensätze des Datenschutzbe-
auftragten von 110 Euro: „Den
Kunden möchte ich erleben, dem
wir als Handwerker 110 Euro pro
Stunde in Rechnung stellen. Wir
müssen uns schon rechtfertigen,
wenn wir 45 Euro für einen Fach-
arbeiter ansetzen.“
Als weiteres Beispiel nennt

Frank Lefarth die „Grundsätze zur
ordnungsgemäßen Buchführung“
nach GoBD. Es gäbe zwar das Ge-
setz, dass Betriebe eineVerfahrens-
dokumentation erstellen müssen,
jedoch keine eindeutigen Anwei-
sungen, wie eine solcheDokumen-
tation auszusehen habe. Also müs-
semanwiederum viel Zeit aufwen-
den oder kostenpfllf ichtig einen ex-
ternen Dienstleister beauftragen,
umnachzuweisen, dass derBetrieb
ordnungsgemäß bucht. Hierbei är-

gert ihnnocheinweite-
rer Punkt: „Warum
unterstellt man uns,

Grevenstein. Bei Veltins ist der Win-
ter vergessen:Der Frühjahrsputz am
Brauereigebäude in Grevenstein
zeigt von Tag zu Tag weitere Fort-
schritte – die Fassade erstrahlt im fri-
schenWeiß.Möglichmacht das eine
Kombinationausmaschineller Inno-
vation und traditioneller Hand-
arbeit.
Mit einem Rotorclean-System

arbeitet am Kranseil eine Riesen-
waschbürste, die durch fortlaufende
Rotationen den Winterschmutz ver-
gessen macht und die Veltins-Fass-
ade amHauptgebäude bis in 40Me-
ter Höhe von ganz allein schrubbt.
Auf diese Weise kann eine Tagesfllf ä-
che von immerhin 2000Quadratme-
tern geschafft werden. Das benach-
barte Tankfeld neben dem Brauerei-
gebäude bedarf aufgrund der gerun-
deten Baukörper dann der Hand-
arbeit,wenndieReinigungsexperten
der Fassade dann in großer Höhe
mit demDampfstrahler zu Leibe rü-
cken.

Brauerei
reinigt ihre
Gebäude
Frühjahrsputz in
Grevenstein geht voran

Die Brauerei Veltins reinigt derzeit ihre
Gebäude. FOTO: BRAUEREI VELTINS

Meschede. Im Rahmen der Schul-
partnerschaft zwischen den Bene-
diktinergymnasien im ungarischen
Pannonhalma undMeschedewaren
35 Schüler mit ihren Lehrerinnen
Kati Füssy und Alida Kovács sowie
demLehrerMátéVavrovics für zehn
Tage Gäste in Familien der Mesche-
der Schülerinnen und Schüler und
in der Abtei Königsmünster. Ein ab-
wechslungsreiches Programm war-
tete auf die Jungen aus Ungarn.

Unterricht und Ausflüge
Einerseits standen Ausfllf üge und
Unternehmungenmit denGastfami-
lien auf der Tagesordnung aber auch
die verpfllf ichtende Teilnahme am
Unterricht der deutschen Schüler.
Dazu gab es aber auch einige Höhe-
punkte,diedie jungenUngarnsicher
nachhaltig beeindruckt haben dürf-
ten: Da war zunächst ein eintägiger
Ausfllf ug nach Köln mit Besichtigung
des Doms und einer Altstadtfüh-
rung. Ferner hatte derBürgermeister
der Stadt Meschede die Gruppe zu
einem offiziellen Empfang ins Rat-
hauseingeladen,wo ineinereinstün-

digen Diskussionsrunde vor allem
kommunalpolitische Fragen imVor-
dergrund standen.
Der Höhepunkt der Fahrt war je-

doch ein Besuch des Landtages in
Düsseldorf mit einem anschließen-
den Empfang durch den ungari-
schen Generalkonsul in seinem
Düsseldorfer Amtssitz. Im Landtag
wurde den Jungen und ihren ungari-

schen und deutschen Begleitern
eine besondere Ehre zuteil, da sie
durch den Landtagspräsidenten
André Kuper persönlich begrüßt
wurden.
Mit von der Partie waren auch der

heimische Landtagsabgeordnete
Matthias Kerkhoff, der ungarische
Generalkonsul Balázs Szegner, Pfar-
rer Dr. Antonius Hamers vom Ka-

tholischen Büro für die in NRW ver-
tretenen Bistümer sowie der ungari-
sche Pfarrer Péter Simon, der für die
Betreuungder ungarischenGemein-
den in den Bistümern Paderborn,
Münster und Köln zuständig ist.
Im Besucherzentrum des Land-

tags sowie in einer anschließenden
Diskussionsrunde mit dem Abge-
ordneten und parlamentarischen

Geschäftsführer der CDU Fraktion,
MatthiasKerkhoff, ergab sich für die
ungarischen Schüler - nach eigener
Auskunft - eine sehr lehrreiche und
interessante Unterrichtsstunde über
die politischen Arbeitsabläufe in
Deutschland auf kommunaler Ebe-
ne sowie in den Landtagen und im
Bundestag.
Abgerundet wurde der offizielle

Teil mit einem Empfang im ungari-
schen Generalkonsulat durch den
Generalkonsul Balázs Szegner.

Stadtführung führt am Rhein vorbei
Er erläuterte den Schülern seine
Aufgaben. Anschließend begab sich
dieGruppe auf eine kleine Stadtfüh-
rungdurchdieDüsseldorferAltstadt
entlang der Königsallee und des
Rheinufers, die vom Konsulat orga-
nisiert worden war. Am letzten Tag
ihres Aufenthaltes in Deutschland
fand dann am heimischen Gymna-
sium eine Abschiedsfeier in Anwe-
senheit von Abt Aloysius, Altabt Ste-
phan und Direktor Heinz J. Plugge
zusammenmit den gastgebendenEl-
tern und Schülern statt.

Ungarische Schüler lernenMeschede und Umgebung kennen
Austausch mit dem Gymnasium der Benediktiner. Ausflüge führen nach Köln und in den Düsseldorfer Landtag

Die Schülergruppe posiert im Düsseldorfer Landtag. Im Parlamentsgebäude lernten
die jungen Leute die politischen Abläufe kennen.

Landtagspräsident Kuper (rechts) be-
grüßt die Schüler.

Freienohl. Auf dem Parkplatz des
OBI-Baumarktes in der Freienohler
Straße ist am 3. Mai zwischen 7 und
17 Uhr ein Auto beschädigt worden.
Der Wagen stand an einer Hecke in
Richtung Aral-Tankstelle. Eine Spu-
renanalyse führte jetzt zum Ergeb-
nis, dass ein mit überstehendem
Holz beladenes Fahrzeug gegen das
Heck des Pkw gestoßen sein muss.
Wem ist ein solches Fahrzeug aufge-
fallen? Hinweise: s 0291 / 90200.

Polizei sucht
Fahrzeugmit Holz

Die Retter helfen den „vergifteten“ Per-
sonen am Romberg. FOTO: PRIVAT
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